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Bahnschutz statt Besetzung
Die „Räumung " des Saargebiets

„Es wird nur eine örtliche Gendarmerie zurAufrechterhaltung der Ordnung eingerichtet .
" So lautet esim 8 30 des sogenannten Saar -Statuts im Versailler Ver-

trag. Das ist klar und eindeutig . Trotzdem zog Frankreich,als der Vertrag gültig wurde, die Truppen , die es im
Saargebiet hatte einrücken lassen, nicht zurück. Diese
Widerrechtlichkeit war um so bedenklicher , als schonEnde 1918 in der französischen Kammer deutlich verkündigtworden war , Deutschland habe das Saargebiet „ gestohlen .
Ludwigs XIV. Raubpolitik galt nichts , der Rückfall des
alten deutschen Landes an die Heimat wurde als „Diebstahl "
verlästert . Kammerreden, Kammerbeschlüsse und Militär-
Herrschaft im Saargebiet zeigten eindeutiger, als es irgend¬wie anders möglich gewesen wäre , die Begierde Frank¬
reichs nach Annexion .

Auch den Wilsonschen Zielen des Friedensschlusses wider¬
sprach diese Herrschaft des französischen Militärs im Saar¬land . Von der Verkündung des Präsidenten Wilson: „Wir
sind bereit, bei der Schlußabrechnung gerecht gegendas deutsche Volk zu sein und mit Deutschland ehrlich
zu verfahren"

, war nichts übrig geblieben . Ueberall
herrschte die Gewalt der Sieger, und der deutschen Ohn¬
macht blieb nichts übrig, als zu protestieren. Die Protest¬rufe verhallten ungehört . Die Antworten dienten nur dazu ,den Völkern der Welt die ihnen längst zur Ueberzeugung
gemachte „Böswilligkeit Deutschlands " als einen dauernden
Charakterzug der Deutschen zu beweisen und damit die Machtder Sieger auch moralisch fester zu begründen.

Die moralische Grundlage ist brüchig geworden. Lang¬
sam zwar , oft genug zurückgeworfen , immer gehemmt, aber
unaufhaltsam ist die Wahrheit vorangekommen. Deutsch¬land war nur eine Waffe geblieben , d a s R e ch t - Es istuns bitter schwer gemacht worden, dieser Erkenntnis treu
zu bleiben . Der Völkerbund hat immer versagt, auchin der Saarfrage. Die gewählten Vertreter der Saar¬
bevölkerung hörte man nicht an . Im Jahr 19L1 schwang
er sich zwar dazu auf , die Rechtswidrigkeit der französischen
Truppen im Saargebiet dadurch anzuerkennen, daß er die
Regierungskommission anwies , „ die Anwesenheit fran¬
zösischer Truppen nicht zu einer Dauereinrichtung werden
zu lassen"

, doch blieb das ohne Wirkung. Die Achtung des
Versailler Vertrags konnte und wollte er nicht durchsetzen.
Erst seit dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund kann
überhaupt ein offizieller Vertreter der saarländischen Inter¬
essen die Behandlung gewisser Saarfragen auf der Tages¬ordnung des Völkerbunds durchsetzen. Es bleibt ein pein¬licher und immer mit Mißtrauen behafteter Gedanke , daßdiese Entwicklung des Völkerbunds nicht aus ihm selbst
herausgekommen, daß nicht von Genf aus die Welt mit
einem neuen Geist erfüllt worden ist , sondern daß vielmehrder Genfer Rat der geistigen Umwandlung in den Völker¬
bund selbst politisch Rechnung trug und ihnen folgte . Sicher¬
ist die Gesinnung der Völker das, was die Welt umgestaltet.Da sie sich aber leicht ebenso rasch wieder zum Bösen wendenkann , wie sie sich langsam zum Guten gewendet hat, sobleibt noch allzu viel Snielraum für den Ehrgeiz aufreizenderPolitker , denen der Völkerbund nicht die Kraft entgegen¬
zusetzen vermag, die seinem angeblichen Zweck entsprechenwürde . !

Wenn wir heute nach Jabrcn des Unrechts endlich soweit sind, daß die franzpösischen Truppen das
.S a a r g e b i e t verlassen haben , so suchen wir ausdiesen Gründen die Hauptursache nicht bei den außerhalbDentlrblands lieamden Faktoren , den andern Mächten unddem Völkerbund, sondern vor allem in der Bevölkerungdes Saargebiets selbst . Sie war deutsch , sie ist es und
sie will es bleiben . Ihre Treue hat die Folgen der mili¬tärischen Besetzung mit all den traurigen Erscheinungen,die dazu gehören , Gewalttaten , Bedrückungen und Aus¬
weisungen , ebenso sieghaft überdauert wie die französischenUmwerbungsversuche, die in schweren Zeiten verführerischangelegt waren . Politisch und moralisch istFrankreich nicht die geringste Eroberunggelungen . Sicher hat die Erkenntnis , daß eine fran¬
zösische Ausdehnungspolitik im Saarqebiet aussichtslos ist,viel zu ihrem Abbau beigetragen. Wenn wir auch keinenGrund haben , über die Befreiung des Saarlands von fran¬
zösischen Truppen zu jubeln, da nur das Recht wiederher¬gestellt worden ist, und statt der zuletzt 3000 Mann starkenBesatzung , die abgezogen ist , 800 Mann als sogenannterBahnschutz zurückkehren , so soll doch heute mit Nachdruckfestgestellt sein , daß wir nie an der Treue der saarländischenBevölkerung gezmeifelt baden. Darum gebührt dem deutschenSaarland unser Dank . Und wenn wir es beglückwünschen, sobezieht sich dieser Glückwunsch weniger auf die Vergangen¬heit als auf die Zukunft. Das unbesetzte Deutschland wünschtchm die Kraft , bis zum Tag der Abstimmung weiterauszuharren wie bisher , damit wir dann zusammen mitgrößerem Recht als heute den Tag der endgültigen Frei¬heit feiern können .

Freitag den 17 . Juni 1927

Tagesspiegel
Im englischen Unterhaus kam es bei Besprechung der

Moskauer Erschießungen zu lebhaften Szenen, die schließlich
zur Ausschließimg des arbeiterparteilichen Abgeordneten Bu-
chanan führten .

Wie aus Moskau gemeldet wird , entspricht die polnische
Meldung über die Absenduna eines Ultimatums der Sorvjek-
regierung an Polen nicht den Tatsachen .

Die südslawische Lkuptschina wurde vom König aufgelöst.
In Reuyork findet Anfang Juli eine Zusammenkunft der

Rotenbankvräsidenten von Nordamerika. Deutschland . Eng¬
land und Frankreich statt.

Neue Nachrichten
Eine deutsche Mahnung an Rußland

Berlin, 16 - Juni . Hier haben in den letzten Tagen Ver¬
handlungen zwischen dem deutschen Gesandten in Moskau,Graf Brockdorff- Aanhau, und dem russischen Außenkommis¬sar Tschitscherin skattgefunden . Wie verlautet , wurden dabei
von deutscher Seite die Russen aus den schlechten Einbruch
aufmerksam gemacht , den die russischen Massenhinrich¬tungen der letzten Zeit in der ganzen Welt hervorgerufenhätten . Es wird sei och ausdrücklich betont, daß dieser
deutsche Schritt keineswegs von den Weslmächten veran¬
laßt war : es handle sich vielmehr um eine von Deutschland
freiwillig übernommene Mitteilung.

Verhandlungen über die neuen Zölle
Berlin , 16 . Juni . Wie verlautet , ist bei der Verhandlungüber Beibehaltung der bisherigen Zollerleichterungen fürLebensmittel — die bisherige Regelung läuft bekanntlicham 31 . Juli 1927 ab — in wesentlichen Punkten zwischenden Regierungsparteien bereits eine Einigung erzielt wor¬den . Eine Zollerhöhung kommt nur in drei Fällen in

Frage : Zunächst ist eine Erhöhung des Weizenzolles , d . h.des autonomen Zollsatzes um 50 Z auf 5,50 -R vorgesehen .
Weiterhin soll der Vertragszoll für Kartoffeln eine Erhöh¬ung um 50 ^ auf 1 -tt erfahren — von den Landwirten
war eine Erhöhung auf 2 -K gefordert worden — , währendder autonome Kartoffelzoll in Zukunft auf 1,50 festgesetztwerden soll .

Ueber die Fleischzölle schweben noch Verhandlungen . Der
bisher 21 betragende Zoll wird vermutlich auch eine Er¬
höhung erfahren . Von einer Erhöhung der Zollsätze fürSpeck und Schmalz ist bereits Abstand genommen worden.
Auch wird die Forderung auf Abschaffung des zollfreien
Gefrierfleischkontingents von 123 000 Tonnen unberücksich¬tigt bleiben. Es ist vorgesehen , daß die neuen Erhöhungenerst am 1 . Oktober d . I . in Kraft treten sollen.

Gehaltsreform ab 1 . Oktober ?
Berlin , 15 . Juni . Nach einer Meldung der „RassischenZeitung " soll am 1 . Oktober eine Neuregelung der Be¬

amtengehälter erfolgen. Das Maß der Aufbesserung stehenoch nicht fest . Man rechnet jedoch mit einer , Erhöhung von10 bis 15 v . H . Die Vorlage wird , wie das Blatt weiter
berichtet , dem Reichstag erst nach seinem Wiederzusammen¬tritt im Herbst , wahrscheinlich Anfang November, zugehen .Die erhöhten Sätze sollen dann rückwirkende Kraft vom1 . Oktober an erhalten.

Verlängerung des Mieterschutzes
Berlin, 16. Juni. Vom Reichskabinetk ist bereits die

Verlängerung des Miekerschutzgesehes beschlossen worden.Die Vorlage geht in den nächsten Tagen an den Reichstag.Seitens Preußens ist eine Verlängerung der Mieterschutz¬
bestimmungen bis 1 . Januar 1930 in Aussicht genommen -

Die Preisfestsetzung für Braunkohlenbriketts
Berlin , 16 . Juni . In der heutigen Sitzung des Reichs -

kohlenverbands und des großen Ausschusses des
Reichskohlenrat kam zunächst der in der letzten Sitzungeinem Sonderausschuß zur Prüfung überwiesene Antragder beiden mitteldeutschen Braunkohlensyndjkate auf Er¬
höhung der Preise für Hausbrandbrikeits !m engeren Absatz¬gebiet zur Verhandlung . Angenommen wurde ein von einemVertreter der Verbraucherinteressenten eingebrachter Ver¬
mittlungsvorschlag , wonach gegenüber dem bisher
veröffentlichten Jahrespreisprogramm die jeweiligen Mo¬
natspreise für die Monate Juli — Oktober einschließlich, so¬wie für März eine Erhöhung um 1 Mark und für die Mo¬nate November — Februar einschließlich eine solche um
2 Mark erfahren sollen. Begründet wurde der Vermittlungs¬
oorschlag damit, daß gewisse Erhöhungen der Selbstkosten
infolge der Verkürzung der Arbeitszeit und des Zuschlags
für Mehrarbeit bereits eingetreten, andere in ihrer Höheziffernmäßig, aber noch nicht feststellbar , zu erwarten sind.Die endgültige Feststellung der Auswirkung der Arbeitszeit¬verkürzung soll im Oktober stattfinden. Durch den Vertreterdes Reichswirischaftsministeriums wurde der Beschluß derPreiserhöhung beanstandet. Die Beanstandung geht davonaus , daß das ReichswirtjAaftsminijterium nicht die Ueber -
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Zeugung yar gewinnen rönnen, oan oie Spanne zwijcyenErlös und Selbstkosten zu stark verkürzt würde.
Keine Auflösung des sächsischen Landtags

Dresden, 16 . Juni . In der heutigen Sitzung des sächsi¬
schen Landtags gelangten als erste Punkte der Tagesord¬
nung der sozialdemokratische Antrag : «Der
Ministerpräsident Heidt besitzt nicht das Vertrauen des
Landtages " und der kommunistische Antrag : « Der Landtag
löst sich aus " zur Verhandlung . Nach etwa zweistündiger
Aussprache wurden in der Abstimmung beide Anträge mit
49 gegen 44 Stimmen abgelehnt . Für die Anträge
stimmten die SPD ., die KPD. und die beiden National¬
sozialisten .

Die Mittwoch-Sitzung des Völkerbundsrals
Genf, 16 - Juni . Die gestrige Ratssitzung war nicht un¬

erheblich durch die Mitwirkung Deutschlands be¬
stimmt , denn einmal konnte in bezug auf den Bericht über
die vorbereitende Abrüstungskonferenz der Reichsaußsn -
minister zu einer grundsätzlich bedeutungsvollen, wenn auch
Knapp, aber nicht zugespihten Erklärung das Work nehmen ,und dann konnte er nach der Bereinigung der Me¬mel st r e i t f r a g e für Deutschland zum erstenmal in Ver¬
tretung der Interessen eines deutschen Volkskeils außerhalbder Reichsgrenzen gegenüber einer Rechtsverletzung durcheinen fremden Machthaber einen kleinen Erfolg davon¬
kragen . Deshalb ist das Ergebnis, das nach langwierigenund mühseligen Verhandlungen zustande gekommen war ,doppelt erfreulich . 3m Grunde bedeutet die Erklärung Li¬tauens eine Anerkennung der memelländischen Ansprüche inallen ihren entscheidenden Teilen und die Verpflichtung zuihrer Befriedigung .

Die Erklärung des Aeichsaußenministers konnte dem¬
gegenüber kurz gehalten und auf die Registrierung der li¬
tauischen Verpflichtung beschränkt bleiben . Denn Deutsch¬land, das rein formell keine eigene Sache vertrat, so-ndernim Völkerbundsinteresse fungierte, hakte seinerseits keine
Veranlassung, den litauischen Schritt zu irgendeinem morali¬
schen Triumph aufmbauschen.

Heute wird der Rat noch einige nebensächlichere Fragen
erledigen . Es wird damit gerechnet , daß die ganze Tagungam Freikag zu Ende geht .

Ende der Sechsmächtekonferenzen
Genf, 16. Juni . Mit der gestrigen Sechsmächte -

Konferenz sind die Genfer Besprechungen außerhalb der
Tagesordnung beendigt . Das Ergebnis ist fast gleichNull . Nur über die unwichtigste Frage, nämlich die Kon¬trolle der zerstörten Ost fest ungen soll eine
Einigung zwischen den Außenministern Englands , Frank¬reichs und Deutschlands dahin erzielt worden sein , daß dieseKontrolle einem neutralen Offizier übertragen werden soll.
Die Persönlichkeit dieses militärischen Sachverständigen stehe
noch nicht endgültig fest , doch soK eine Einigung hierüber be¬
vorstehen .

In der Frage der Beschränkung der Rhein -
landiruppen sollen die Verhandlungen auf diplomati¬
schem Wege nach der Rückkehr der deutsche« Abordnung vonBerlin aus fortgeführt werden. Es soll zwar Einigkeit dar¬über bestehen , daß die Besatzung vermindert wird , unent¬
schieden ist aber noch die Frage , wieviel diese Verminderungbetragen soll, obwohl schon längst von den Besetzungsmäch¬ten das Versprechen gegeben wurde, die Besatzung auf dieStärke der deutschen Friedensgarnisonen herabzusetzen .
Demnach müßten mindestens 20 000 Mann aus dem Rhein¬land zurückgezogen werden.

Druck auf Albanien und Südslawien
London, 16 . Juni . Die englische, französische und italie-

Nische Regierung haben ihren Gesandten in Belgrad undTirana weitere Weisungen zugehen lassen, um auf die Re¬gierungen von Südslawien und Albanien einen gewissenDruck auszuüben, ihre bisherigen Meinungsverschiedenheitenmöglichst ohne Verzug beizulegen , und Mar durch ein diplo¬matisches Kompromiß, das die Zurückziehung der scharfensüdslawischen Note an Albanien , sowie einen formellen Ver¬
zicht Albaniens auf Gesangenhaltung des Dragomans der
südslawischen Gesandtschaft in Tirana enthält . Die Mächtehätten bisher von einer Intervention Abstand genommen,weil sie befürchteten , daß hierdurch der ganze Zwischenfallvor den Völkerbund gebracht werden könnte , was vermiedenwerden sollte.

Lebenslängliches Zuchthaus für korverda
Warschau, 15 . Juni . In der Gerichtsverhandlung gegenden Mörder des Gesandten Woykow , Kowerda , erklärteder Vater des Angeklagten in seiner Aussage, daß er nachdem Weltkriege van der bolschewistischen Regierung mobili¬

siert wurde und in den Reihen der Roten Armee gegen Po¬len kämpfte . Nach dem Rigaer Frieden hat er sich auf ille¬
galem Wege nach Polen begeben , wo sich seine Familie be¬
fand. Früher habe er zur russischen sozialrevolutionären Par¬
tei gehört und sei auch einige Zeit Mitarbeiter von Boris
Sawinkow gewesen . Andere Zeugen, wie der Direktor des
Rigaer Gymnasiums, welches Kowerda besuchte, und der Re¬
dakteur der weißrussischen Zeitung ... an welcher Kowerda
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mitgearbeitet hat , steilen dem Angeklagten den vesien Leu¬
mund aus .

Kowerda wurde zu lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilt und der Bürgerrechte für verlustig erklärt .
Gleichzeitig hat das Gericht beschlossen , sich an den Staats¬
präsidenten mit der Bitte zu wenden , daß dem Verurteilten
diese Strafe in eine fünfzehnjährige Zuchthaus¬
strafe verwandelt wird .

Mlbur über die amerikanische Rüstung zur See

Chuster (Pennsylvania ) , 15 . Juni . Der Marinesekretär
Wilbur empfing hier den Ehrendoktortitel der pennsilva -
nischen Militärakademie . Er wies auf die ungeheuren Vor¬
arbeiten aus allen technischen Gebieten hin , die erforderlich
waren , um Lindberghs Flug zu ermöglichen . Die Nation
könne die Landesverteidigung nicht aus der Erde stampfen
und müsse stets gerüstet sein . Die Flotte , die Coolidge kürz¬
lich besichtigte, habe 360 Millionen Dollar gekostet.
Das erscheine ungeheuer hoch , aber das Marineamt habe viel
größere Werte zerstört , als es das Washingtoner Abrüstungs -
Abkommen ausführte . Butler , der Vorsitzende des Ma¬
rineausschusses des Kongresses rief : „Nie wieder Krieg " ,
worauf Wilbur antwortete : „Sehr richtig, einmal ist genug ,
wir gehen zur Dreierkonferenz , um die Kriegsgefahr zu ver¬
ringern , aber nicht um die Flotte unter das zur Verteidigung
erforderliche Mindestmaß bringen zu lassen-

Die Wirren in China
Schanghai , 15 . Juni . Nach einer Meldung aus japani¬

scher Quelle nahmen Truppen Tschangkaischeks H a i t s ch a u ,
einen Seehafen im nördlichen Teil von Kiangso . Die Stadt
wurde von den einmarschierenden und den ausmarschieren¬
den Truppen geplündert . Die japanischen Frauen und
Kinder hatten vorher die Stadt verlassen , die japanischen
Männer flüchteten , nachdem sie Zeugen schrecklicher Vor¬
gänge gewesen waren . Soldaten der Südtruppen drangen
an Bord eines mit japanischen Flüchtlingen besetzten Schiffes
und plünderten es . Der japanische Konsul in Schanghai pro¬
testierte im Ministerium des Aeußern und verlangte vollen
Schutz für die in Haitschau verbleibenden Japaner .

Deutscher Reichstag
Berlin , 15 . Juni

Von den Völkischen und mehreren deutschnationalen Ab¬
geordneten ist ein Antrag eingegangen , der die Einstellung
des Strafverfahrens gegen den völkischen Abg . Henning
wegen Aufforderung zur Steuerverrveigerung verlangt - Der
Antrag wird gegen Sozialdemokraten und einige Demokraten
dem Geschäftsordnungsausschuß überwiesen . Auf der Tages¬
ordnung stehen dann eine demokratische Interpellation und
ein kommunistischer Antrag , der sich gegen die ge .
plante Porto - Erhöhung richten , außerdem ein aus
dem gleichen Anlaß gegen den Reichspostminister Dr . Schätzet
gerichteter kommunistischer Mißtrauensantrag .

Torgler (Kom . ) begründet den kommunistischen An¬
trag . Dr . Rasch ! ng (Dem .) weist darauf hin , daß der
Reichstag in Fragen der Portoerhöhung nicht zuständig sei .
Die Frage greife aber notwendig in das Wirtschaftsleben
ein , so daß an einem Einspruch des Reichstags auch der
Postminister und der Verwaltungsrat nicht Vorbeigehen könn¬
ten . Taubadel (Soz .) erklärt , der Verwaltungsrat der
Reichspost sollte sich scheuen , gegen den Willen großer Reichs¬
tagsparteien die neue schwere Belastung vorzunehmen .

Reichspostminister Dr . Schätze ! erklärt , daß nur durch
Erhöhung der Einnahmen die schwierige Lage behoben wer¬
den könne . Mit der bloßen Anleihepolitik komme man nicht
weiter . Durch die Verbesserungen der Zustellung und die
technischen Verbesserungen aller Art erwachsen der Post
Mehrausgaben von 270 Millionen . Hinzu kom¬
men durch die Erhöhung der Beamtenbesoldung ,
deren Zeitpunkt noch offen ist , die aber voraussichtlich noch
in diesem Jahre in Aussicht genommen ist ( Rufe links :
Voraussichtlich !) , 160 Millionen Mehrausgaben , im ganzen
also 430 Millionen . Durch die Gebührenerhöhungen
in der vom Verwaltungsrat gemilderten Form werden nur
200 Millionen Mehreinnahmen erzielt , so daß noch 230
Millionen durch andere Maßnahmen gedeckt werden müssen.
Die Reichspost hat ihre Ausgaben nach Möglichkeit einge¬
schränkt. Sie hat im Personalabbau mit 25 Prozent die
Höchstleistung unter allen Verwaltungen erreicht .

Leicht (Bayer . Vp .) gibt für sämtliche Regierungs¬
parteien eine Erklärung ab , in der betont wird , daß nach
dem Reichspostfinanzgesetz der Reichstag für Fragen der
Portoerhöhung unzuständig sei . Darum würden die Regie¬
rungsparteien die gestellten Anträge ablehnen , obwohl
sie nicht die schwere Belastung verkennen , die der Wirtschaft
durch die Portoerhöhung zuaefügt werde . Mollath lWirt -

schaftl. Bg . ) bedauert die Form oer Ernarung oer megie -
^ rungsparteien . Weiterhin beantwortet Reichspostminister Dr .

Schätze ! die Frage des Abg . Dietrich -Baden : Von einem
Plan , die Reichspost für Cntschädigungslei st ungen
heranzuziehen , ist weder mir noch irgend einem Mitglied
des Reichskabinetts etwas bekannt . Es besteht auch von
Regierungsseite keine derartige Absicht. Damit schließt die
Aussprache . Im Hammelsprung wird der demokratische An¬
trag auf Zurückziehung der Portoerhöhungsvorlage mit
17 5 gegen 171 Stimmen angenommen . Der
Mißtrauensantrag wird mit 327 gegen 35 Stimmen bei
drei Enthaltungen abgelehnt .

Das Haus vertagt sich gegen 19.30 Uhr auf Freitag 15
Uhr . Auf der Tagesordnung stehen das Schankstättengesetz ,
das Kriegsgeräteaesetz . die Novelle zur Bäckererverordnun ?
und kleinere Vorlagen .

LLürLtemberg
Überseeverkehr mit Zeppelinluftschiffen

Stuttgart , 16 .- Juni . Gestern besuchten die beiden ameri¬
kanischen Ozeanflieger Chamberlin und Levine von
Friedrichshafen kommend Stuttgart . Ihr Begleiter Eyre
äußerte sich einem Vertreter der „Süddeutschen Zeitung "

gegenüber sehr anerkennend über das , was sie in Fried¬
richshafen gesehen hatten . Geradezu begeistert waren
die Flieger über das neueste Flugzeug Dorniers , den bekann¬
ten „ S u p e r w a i " . In einer längeren Aussprache mit Dr .
Eckener stellte sich ihr völliges Einverständnis mit dessen
Ueberseeverkehrsplänen heraus .

Levine schlug die Gründung einer internationalen
GesellschaftsürdenU eberseeluftverkehr vor .
Für das Ueberfliegen der Ozeane halten auch die Amerikaner
das Zeppelinluftschiss für sicherer und bequemer . Uebrigens
sei ja in Friedrichshafen alles vorhanden , was für einen
Ueberseeluftverkehr nötig sei : Luftschiffe, Wasserflugzeuge und
Kleinflugzeuge . Die Gesellschaft soll für den Ueberseeverkeh, :
kombinierte Linien (Luftschiff, Dornier -Wale unk
Landflugzeuge ) einrichten . Einen „Superwal " will Levin , j
schon in nächster Zeit bestellen. Zum Abschluß der Vorver ,
Handlungen über die Gesellschaftsgründung soll in den nacht
sten Tagen Kapitän Lehmann von den Zeppelin
werken nach Berlin reisen .

Aus der Justizverwaltung . Der Staatspräsident hat den
Staatsanwalt der Ratstufe Ernst Rübling von Rottweil
seinem Ansuchen gemäß auf eine Staatsanwaltstelle
der Ratstufe in Ulm versetzt, den Staatsanwalt Dr . Otten -
bacher in Stuttgart zum Staatsanwalt der Ratstufe in
Stuttgart ernannt und den Amtsrichter Dr . Riecker m
Heilbronn mit seinem Einverständnis auf eine Staatsan¬
waltstelle der Besoldungsgruppe X in Stuttgart versetzt.

Der Jubiläumsrektor , Professor Dr . Wilh . Trende¬
ls n b u r g , Vorstand des Physiologischen Instituts , hat den
ehrenvollen Ruf an die Universität Berlin zum Winter¬
semester 1927/28 angenommen .

Todesfall . Im Alter von 77 Jahren ist in der Nacht zum
Mittwoch Fräulein Sophie von Adelung gestorben . Die
Verstorbene war als Schriftstellerin bekannt und hat durch
ihre Mitarbeit !m Unterhaltungsteil der Tageszeitungen
und an Zeitschriften unzähligen Lesern durch ihre feine , hu¬
morvolle Feder Freude bereitet .

ep . Volkskundgebung für einen würkt . Missionar . Nach
soeben eingetroffenen Nachrichten ist der bisherige hochver¬
diente Inspektor der Evangelischen Gesellschaft in Stuttgart ,
Missionar Schosser , mit seiner Frau bei seiner Rückkehr auf
sein früheres Arbeitsfeld in Ostindien in Mangalur , der
Hauptstadt Kanaras , von einer nach vielen Tausenden zäh¬
lenden Volksmenge mit überwältigender Begeisterung emp¬
fangen und von den dortigen Vertretern der evang . und
kath . Kirche , des Islam und des Bramanismus herzlich be¬
grüßt worden . Die begeisterte Aufnahme unseres schwäbi¬
schen Landsmanns zeugt von dem unerschütterlichen Ver¬
trauen , das sich die Basier Mission in nahezu lOOjähriger
Arbeit bei der indischen Bevölkerung erworben hat und er¬
öffnet für den Wiederbeginn ihrer segensreichen Tätigkeit
gute Aussichten .

Pachkwechfel im Cafe F isdricksbau . Der bisherige Päch¬
ter des bekannten Cafes Friedrichsbau , Leopold Geiger ,
zieht sich am 1 . September ins Privatleben zurück. Die
Brauerei Wulle hat die neue Pacht dem langjährigen er¬
probten Geschäftsführer Johann Walz übertragen .

Vom Tage . Mittwoch nachmittag fiel die 80 I . a . Frau
Luise Krämer , Botnanger Straße 37 wohnhaft , in dem
Augenblick , als sie den

'
am Schloßplatz haltenden Straßen¬

bahnwagen der Linie 18 verlassen hatte , bewußtlos zu Boden ,
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Ich Hab dich lieb .
23 Roman von

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C . Ackermann , Stuttgart .

Der Riese schnaufte , als drohe ihm der Atem auszu¬
gehen . Er zerrte an seinem grauen Schnurrbart und
blinzelte mit den Mausäuglein , als wäre ihm etwas
hineingeflogen . Endlich platzte er gepreßt heraus :

„ Und wenn . . . sie ist ja noch verhältnismäßig jung ,
die Nandine . . . wenn sie mir nun eines Tages einen
Jungen in die Glumotschaner Wiege legte ? Dann müßte
ich doch . . . Dann könnt '

ich dich nicht mal mehr auf die
Zukunft vertrösten . . . "

„Das beschwert dein Gewissen ? " Ein sorglos fröh¬
liches Lächeln erhellte Heinz Wersfens hübfches Gesicht .
„O , Onkel Wieprecht , wie klein denkst du von mir ! Weißt
du , was wir dann tun ? Tann ziehen wir die schwarz -
weiß - rote Fahne am Glumotschaner Dachfirst auf und
bitten Baron Heinz Werfsen famt Gemahlin als Tauf¬
paten ! Sie werden gerne kommen und ihr Patchen von
Herzen lieb haben , das verspreche ich dir schon heute mit
Wort und Handschlag ! "

„ Junge . . . Junge . . .
" Dem Alten schien jetzt nicht

bloß etwas ins feuchte Auge geflogen zu sein , sondern auch
in die Kehle . Er schluckte und prustete und zerrte aufge¬
regt an seinem Kragen , der ihm plötzlich zu eng geworden
schien .

„Das war gesprochen wie ein Buch . . . nein . . . wie
ein wahrer Edelmann ! . . . Und dir habe ich die Tür
sperren wollen ! Aber nein "

, schrie er laut , „ das gilt nicht !
Und wenn ich zehnmal heirate und ein Dutzend Buben

kriege — deine Apanage wenigstens behälft du fort auch
nach meinem Tode , das verspreche ich dir heute auch mit
Wort und Handschlag ! Und nun setze dich da her und

erzähl ' mir von deiner Gretl ! Morgen , wenn sich all der
Radau , der setzt in mir herumjagt , wieder gelegt hat ,
führst du mich zu ihr . Wenn man sich lieb haben will ,
muß man sich doch vor allem kennen , nicht wahr ? "

Er lachte dröhnend , und seine lebhaften Mausäuglein
blickten jetzt ganz vergnügt .

IX.
Der Abend bei Rehmens , der angeblich nur Gretl

Klaudh zu Ehren gegeben wurde , sollte einen ausnahms¬
weise gemütlich -intimen Anstrich haben .

Maja hatte gleich erklärt , daß alles Konventionelle
daraus verbannt werden müfse . Es sollte nicht so sein
wie sonst , wenn man Gäste empfing . Kein prunkvolles
Tafelgeschirr , nicht der schablonenhafte Blumenschmuck , den
der nächste Blumenladen lieferte , nicht das übliche Menü
mit den dekorierten Schaugerichten aus Delikatessen - und
Konditorläden .

„Das schmeckt ja doch immer alles so unindividuell "
,

sagte sie , „ und ist in erster Linie auf den Außeneffekt be¬
rechnet . Frau Klaudy , die selbst eine famose Köchin ist ,
würde uns insgeheim auslachen , wenn wir ihr damit
kommen . Nein , es soll alles im Haus bereitet und gut
und schmackhaft sein .

"

„ Dann rede nur du mit Therese "
, sagte Fräulein

Rehmen , die selbst keine Ahnung von Kochkunst hatte ,
achselzuckend . „ Ich weiß wirklich nicht , wie weit ihre
Kenntisse da ausreichen .

"
Das war , was Maja wollte . Am liebsten hätte sie

alles selbst besorgt für den Abend , aber Tante Madeleine
hatte bei ihrer Erziehung leider den Punkt „ Haushalt "
als belanglos vergessen .
,

J >nmerhin : „Wo ein Wille ist , ist auch ein Weg " ,dachte Ma,a . Sie Itrengte also zuerst Erinnerungsver¬
mögen und Phantasie an , verglich , was sie bei anderen

wahrscheinlich infolge der großen Hitze , und schlug mit der
Stirn auf die Achsbuchse des Anhängewagens . Sie wurde
ins Kathorinenhospikal verbracht , wo der Arzt nur noch
den inzwischen eingetrekenen Tod feststellen konnte .

Aus dem Lande

Eßlingen . 16 . Juni . Tagung des Verbands der
weiblichen Handels - und Büroangestellten ,
der neben der beruflichen Aus - und Fortbildung seiner ju¬
gendlichen Mitglieder sich besonders deren Entwicklung zu
sittlich starken Menschen angelegen sein läßt , hält am 18 .
und 19 . Juni in Eßlingen a . N - seinen 3 . württ . Gau -Ju -
gendkag ab.

Marbach , 16 . Juni . Aukobrand . Gestern vormittag
brannte der Lieferwagen der Firma Marie Jetter , Eierhand¬
lung , Kornwestheim , auf der Straße Marbach -Rielingshausen
vollständig aus . Der Chauffeur konnte sich durch Abspringen
im letzten Augenblick noch retten .

Gmünd . 16 . Juni - Wiederholung des Heimat -
fpiels . Das hiesige Heimatspiel wird am Sonntag ,
19. Juni , wiederholt werden . Von Juli bis September
folgen 8 weitere Spieltage . En ^ egen dem bei der Erstaus¬
führung geübten Brauch wird künftig bei schlechtem Wetter
als Ersah für das Nakurtheakersviel in der städt . Festhalle
das fünfakkige romantische Volksfchauspiel «Der Geiger von
Gmünd " von Streich gespielt .

Hall , 16. Juni . Mädchenraub . Die 21jährige Berka
Schäffert aus Enslmgen kam gestern vormittag mit ihrem
Fahrrad von Hall her und fuhr langsam die ansteigende
Straße hinter Gelbingen hinauf . In diesem Augenblick kam
ein Auto , fuhr ganz nahe an das Mädchen heran , ein Mann
sprang aus dem Auto heraus , warf ihm ein Tuch über den
Kopf und zerrte das Mädchen in das Auto hinein . Daraus
stieg der Mann wieder ein und fuhr in schärfstem Tempo
davon . Der Vorfall war beobachtet und sofort weiter: ge¬
meldet worden , bis jetzt hak man aber von dem frechen
Räuber und seinem Opfer keine Spur entdecken könne .
Die Aufregung über den Vorfall ist sehr groß .

Heiligenbronn OA . Gerabronn , 16 . Juni . Bettler
und Brandstifter . Am Montag nachmittag wurde
Heiligenbronn von einem Bettler abgestreist , der in ver¬
schiedenen Häusern Eier bettelte . In einem Hause wurde
ihm statt eines Eies eine kleine Geldgabe verabreicht . Darü¬
ber erzürnt machte der Bettler die Aeußerung : „Wartet ,
Euch Heiligenbronnern will ich schon warm machen "

. Da¬
rauf verließ er den Ort in der Richtung Leuzenbronn und
zündete den nahe an der Straße stehenden , dem Landwirt
Ehnes von Heiligenbronn gehörenden Strohhaufen an . Her¬
beieilende Bürger löschten das Feuer und hielten den Gau¬
ner bis zur Ankunft des Landjägers fest , der ihn abführte .

Tübingen , 16 . Juni . Von der Universität . Pro¬
fessor Dr . Johannes M e w a l d t in Königsberg hat den Ruf
aus den ordentlichen Lehrstuhl für Philologie angenommen .

Freudenstadt , 16 . Juni . Verurteilte Einbrecher .
Wegen gemeinsam verübter Einbrüche in Kälberbronn , Be¬
senfeld, Baiersbronn , Baisingen , in Hohenzollern und Ba¬
den wurden vom großen Schöffengericht der 33 I . a . ledige
Bierbrauer Georg Knorr von Haiterbach OA - Nagold zu 4
Jahren 7 Monaten Gefängnis und der 19 I . a . Hilfsarbeiter
Gottlob Haas von hier zu 3 Jahren 7 Monaten Gefängnis
verurteilt . Beide waren erheblich vorbestraft .

Rottweil , 16 . Juni . Bubenstreich . Vor einigen Ta¬
gen wurden , als vormittags der Schnellzug in die Station
Rottweil einfuhr , gegen den Zug von zwei 6 bis 8 Jahre
alten Buben Steine geworfen und dadurch ein Fenster in
einem Wagen zertrümmert . Trotzdem von der Eisenbah .i -
verwalttmg sofort Leute weggeschickt wurden , um die Buben
zu ermitteln , entkamen diese unerkannt . Personen wurden
nicht verletzt.

Holzhausen OA . Sulz , 16 . Juni . Einweihung des
R a t h a us e s . Am Sonntag wurde hier das neue Rat¬
haus einaeweibt .

Baden
Reckargemünd , 16 . Juni . Die Errichtung einer Postauto¬

verbindung Neckargemünd - Haag steht unmittelbar bevor .
Es darf erwartet werden , daß damit diese für die kulturelle
und wirtschaftliche Erschließung des Kleinen Odenwaldes
lebenswichtige Frage eine günstige Lösung findet .

Bühl , 16 . Juni . Ein scheu gewordenes Pferd rannte auf
dein Kirchplatz in den Obstmarkt hinein , mitten in du Zeihen
der Marktbesucher . Zwei Personen , die Frau des -steuer -
allistenten Kitrowski und eine Frau Auasburaer wurden

Leuten gesehen , was ihr behaglich erschienen war oder was
ihr mißfallen hatte , und setzte sich dann eines Abends
hinab zur alten Köchin in die Küche , um die Speisenfolge
zu beraten .

Therese , die sich im Stillen längst geärgert hatte , daß
man , wenn Gäste geladen waren , immer alles auswärts
bestellt oder eine Koch gemietet hatte , fühlte sich sehr ge-
schmeichelt.

„Ich kann ja doch auch was , Fräulein ! Ich habe
doch ein Jahr lang beim Fürst Wallersteinschen Küchen -
chef gelernt ! Blamieren werde ich Sie fchon nicht ! "

Sie schlug sulpion rovul in Pastetchen als Vorspeise
vor , dann einen schmackhaften Lendenbraten mit jungem
Gemüse garniert und als süße Speise Oo § ue en doucds
mit Schlagsahne gefüllt . Zuletzt Käse und Früchte .

„Das mache ich Ihnen alles tadellos und pickfein , dar¬
auf können Sie sich verlassen , Fräulein !

"

„ Schön , Therese . Und ich darf dir dabei helfen , ja ?
Ueberhaupt möchte ich künftig öfter Herabkommen und ein
wenig von deiner Kunst prositiern . Es ist ja eine wahre
Schande für ein Mädchen , wenn sie so gar nichts vom
Kochen versteht , wie ich ! Meine Freundin , Fräulein
Klaudy , die du ja kennst , ist mir zehnmal über . Die kocht
und wirtschaftet daheim , daß es eine Lust ist ! "

i
Das Gesicht der alten Köchin strahlte .
„ Kommen Sie nur ! Kommen Sie nur recht oft /

Fräulein ! Ich will Ihnen schon alles zeigen , was ich
selber kann ! "

Maja war selig . Sie kaufte sich ein Dutzend große
Wirtschaftsschürzen und huschte jede freie Stunde in die
Küche hinab , wo sie mit heißen Backen neben Therese
herumhantierte .

„Wenn ich dies erst für ihn tun darf ! Als sein Weih >
in unserem eigenen Heim ! " (Fortsetzung sohM »



schwer verletzt , döH hofft man , che am Leben erhalten M
können .

Mühlenbach bei Wolfach , 16. Juni . In dem Doppel¬
wohnhaus der Eheleute Alois Moser und Augustin Müller
brach Feuer aus . Frau Müller sprang vom Balken herab ,
brach Feuer aus . Frau Müller sprang vom Balkon herab ,
Der Ehemann Müller liegt zurzeit an einer schweren Ber -

letzung , die er sich in einem Werk in Haslach zuzog , schwer
darnieder . Die gesamten Gebäude wurden ein Raub der
Flammen . Außer dem Viehbestand konnte nichts gerettet
werden . Die Brandursache ist noch unbekannt .

Der Bau einer Höhenstraße Besenfeld ( Wildbad ) -Jgels -

berg - Freudenstadt muß aufgegeben werden . Vom württem -
bergischen Staat wurde die Erstellung der Straße abgelehnt ,
einmal , weil sie für den Durchgangsverkehr mit Kraftwagen
kein dringendes Bedürfnis ist , umsoweniger , als der Staat
mit einem Aufwand von 5—600 000 Mark die sog . Erzsteige
von Besenfeld ins Murgtal umbaut , die den Hauptweg zur
neuen Murgtalbahn bildet .

Grünweltersbach , 16. Juni . Die älteste Tochter der Fa¬
milie Wagner rutschte auf dem Zimmerboden aus , fiel zu
Boden und erlitt einen komplizierten Beinbruch . Der Unfall
ist deshalb sehr bedauerlich , da die Familie in diesem Jahr
vom Unglück schon schwer heimgesucht wurde . Am Anfang
des Jahrs wurde der Vater schwerverletzt nach Haus gebracht ,
an Ostern starb das zweitälteste Kind ; bald darauf wurde
der 9jährige Sohn von einem Wagen überfahren , dessen
Räder ihm über den Kopf gingen .

Obermünsterkal bei Staufen , 16 . Juni . Der 27 Jahre
alte Karl Gutmann verunglückte im Ehrenstetter Wald beim
Holzabführen . Der Holzschlitten ging über ihn hinweg , so
daß Gutmann tot auf dem Platze blieb .

Stockach, 16 . Juni . Der kleine Opelwagen des Wirts
Mattes wurde auf der Fahrt zwischen Tuttlingen und Möh¬
ringen von der Lokomotive eines Zugs erfaßt und zur Seite
geschleudert . Angeblich soll die Schranke nicht geschlossen
gewesen sein . Mattes erlitt ziemlich schwere Verletzungen .

Buchholz Amt Freiburg , 16 . Juni . Am Montag abend
brach in dem Oekonomiegebäude des Sägewerksbesitzers
Taver Jhringer Feuer aus , das sich mit großer Schnelligkeit
ausbreitete und auch das Wohnhaus ergriff . Es gelang der
Feuerwehr , das Sägewerk zu retten . Der Besitzer ist ver¬
sichert. Der Brand ist infolge Kurzschlusses entstanden . Der
Gebäude - und Wasserschaden beträgt etwa 35 000 Mark .

Jesietken bei Waldshut , 16 . Juni . Am Samstag ereig¬
nete sich aus der Straße nach Schaffhausen ein schwerer Mo¬
torradunfall . Ein von Schaffhausen gebürtiger Reisender na .
mens Walter wollte mit seinem Motorrad einem ihm ent¬
gegenkommenden Höhenwagen ausweichen . Er verlor die
Herrschaft über sein Motorrad , wurde gegen einen Baum ge¬
schleudert , wobei er einen doppelten Schädelbruch erlitt , so
daß er tot auf dem Platz liegen blieb . Den Führer des Höhen¬
wagens soll keine Schuld treffen .

Lokales .
Wildbad , den 17 . Juni 1927 .

Landeskurtheater . Samstag abend 8 Uhr gelangt
der Operetten - Welterfolg „Die Zirkusprinzesfin " von
Emmerich Kalman mit Ria Mabeck in der Titelpartie , in
der vollständigen Neuausstattung zum 4 . Male zur Auf¬
führung . „ Zirkusprinzesfin " ist der sensationellste Operetten¬
erfolg der letzten Zeit , sie hat in Wien bereits das Ju¬
biläum der 400 . Aufführung hinter sich, geht in Berlin
am Metropoltheater der 300 . Aufführung entgegen und hat
an einer großen Anzahl anderer Bühnen gleichfalls eins
Aufführungsziffer von seltener Höhe und eine beispiellos
begeisterte Aufnahme beim Publikum gefunden . Sonntag
abend 8 Uhr kommt Johann Strauß mit seiner immer
beliebten , meistgespielten Operette „Der Zigeunerbaron "

zu Wort . Die Titelpartie singt Richard Rückert ; weitere
Hauptpartien : Ria Mabeck , Marianne Friedrich , Marie
Luber , Else Rypinski , Heinrich Bauer , Peps Graf , Robert
Kiefer und Hans Schletterer . Montag abend 8 Uhr
wird der große Sensationserfolg „Der Garten Eden " ,
vier Kapitel aus dem Leben eines unanständigen Mädchens ,
mit Edith Robbers in der Hauptrolle , wiederholt . Diens¬
tag abend 8 Uhr findet die Erstaufführung vom „Spiel
im Schloß " , eine Komödie von Franz Molnar , statt .
Dieses charmant graziöse Lustspiel , mit seinem feinge¬
schliffenen Dialog , dürfte für die diesjährige Saison einen
literarischen Höhepunkt bedeuten . In die Hauptrollen
teilen sich : Käte Glaser , Heinz Brenner , W . Fischer Achten ,
Hans Loose , Arnold Putz und Paul Schmid , der eben¬
falls für die Spielleitung zeichnet . Mittwoch wird die
große Ausstattungsoperette „Das Weib im Purpur "

, von
I . Gilbert , zum 3 . Male aufgeführt .

Vortragsabend des Bolksdichters Lämmle im Kur¬
saal . Am Montag , den 20 . ds . Mts . wird der bekannte
schwäbische Volksdichter August Lämmle einen Vortrags¬
abend veranstalten . Die Ludwigsburger Presse schreibt
über einen solchen Abend : „Lämmle zu lauschen , wie er
in seiner wundervollen dichterischen Sprache vonseiner schwäb .
Heimat und ihrem Volk erzählte , war ein wirklicher Ge¬
nuß . Mensch nnd Dichter sind in ihm zu seltener Echt¬
heit verschmolzen . Er ist ein echter Schwabe . In seinen
Erzählungen und Gedichten , in seinen Schnurren und Ge -
schichtchen findet sich nichts Gekünsteltes , hier ist alles
bodenständig , echt und lebenswahr . Das Stuttg . Neue
Tagblatt schreibt : „Muß man im Schwabenlande jemand
sagen , wer August Lämmle ist ? Es ist nicht sein Wich¬
tigstes , daß er allmählich doch ein ganzes Brett voll Bücher
geschrieben hat . Was in diesen Büchern steht , sind Ge¬
dichte und Geschichtchen , die er den Leuten sozusagen vom
Maul abgeguckt hat . . . . Alles aber , Sprache und Ge¬
halt , stammt aus den tiefsten Quellen des echtesten Volks¬
tums . Von ihm zu künden , wird er nicht müde . Schwaben -
tum , das ist, was seine ganze Persönlichkeit ausfüllt , das
ist der Schlüssel seines Seins und Wirkens "

. Wer nun
August Lämmle noch nicht gehört hat , der versäume es
nicht , es wird ihn nie gereuen .

Trou - Rou -Letta . Unser Wildbad ist kür diese Saison
um eine kleine Sensation bereichert worden . Ein kleines
Monte Carlo hat in dem unteren Speisesaal der Villa
Mathilde sein Quartier bezogen und erfreut sich zahlreichem
Zuspruch von Seiten der Kurgäste . Im Laufe der Jahre
sind so viele Geschicklichkeitsspiele aufgetaucht , daß es kaum
Möglich erschien , ein Urteil zu fällen . Anders ist es bei

dem hiesigen Trou -Rou -Lettaspiel . Man muß es dem
Unternehmen lassen , hier eine der Neuzeit entsprechende
Einrichtung getroffen zu haben , die alles bisher Dagewesene
übertrifft . Die sinnreiche Konstruktion des Apparates und
dessen ganzes Aeußeres findet allgemeine Anerkennung .
Das Unternehmen legt Wert darauf , zu bemerken , daß
der Klubraum von den verehr !. Kurgästen ohne Spiel¬
zwang ausgesucht werden kann Es lohnt sich also , dieses
Wildbader Monte Carlo in Augenschein zu nehmen .

Kein Bestechungsschein mehr . Der sogen. „Bestechungs -
schein "

, ein Usberbieibsel der Inflationszeit , wird auf parla¬
mentarischem Weg beseitigt werden . Damals mußten die
Lieferanten , die für das Reich Lieferungen übernahmen ,
einen Revers ausstellen , daß sie keinen Beamten in irgend
einer Form bestechen werden . Nachdem Beamtenschaft und
Spitzenverbände der Wirtschaft über den verletzenden Text
Beschwerde erhoben hatten , hat der Reichsfinanzminister
setzt die Aufhebung des Reverses den Parteien zugesagt .

Schutz den Vogelnestern . Sobald die Zeit heran ist, daß
Tier in den Vogelnestern liegen , erwacht in vielen Knaben
der böse Trieb , die Eier auszunehmen . In einigen Fällen
kommen die Eier in irgend eine Sammlung , in den meisten
Fällen werden sie jedoch sortgeworfen und zertreten . Aus
jeden Fall wird durch diese Nesträuberei im weiten Maß eine
Zunahme der Vogelwelt verhindert . Während nun bei den
Eierdiebstählen keine Tierquälereien Vorkommen , ist dies aber
meistens der Fall , wenn die Plünderungen der Buben sich
auf ausgebrütete junge Nestvögel erstrecken. Dringend not¬
wendig ist es , daß in den Schulen die Kinder über das Ver¬
werfliche der Eier - und Nestlingsräuberei belehrt und die
angezeigten jugendlichen Täter mit empfindlichen Schulstrafen
belegt werden . Auch die Eltern sollten solche Dinge ihrem
Nachwuchs nicht ungestraft durchgehen lassen.

Meine Nachrichten aus aller Welt
ep . Hauptversammlung des Gustav - Adolf -Verelns . Die

Hauptversammlung des Eoang . Vereins der Gustav - Adolf -
Stiftung findet in diesem Jahre vom 27 .—30. September im
äußersten Südosten des deutschen geschlossenen Staatsgebiets
in Graz statt . Es besteht Hoffnung , daß den Teilnehmern
auf den österreichischen Bundesbahnen eine Fahrpreisermä¬
ßigung auf die Hälfte gewährt werden wird , ebenso auch
für die reichsdeutsche Strecke unter der Bedingung , daß sich
hier für eine Fahrt mindestens 20 Teilnehmer zufammen -
finden . Anmeldungen für die Teilnahme nimmt entgegen
P . Ulrich, Graz 1 ( Postfach 221 ) .

Die Ailmverleiher gegen Auelandssilme . Der Zentral¬
verband der Filmverleiher Deutschlands hat auf seiner hier
abgehaltenen Generalversammlung zur Frage der Ein¬
fuhrregelung ausländischer Filme eine Entschließung
angenommen , in der es heißt , daß die bisherige Kontingen¬
tierung , nach der für jeden deutschen Film , der exportiert
wird , ein ausländischer ausgeführt werden darf , keine be¬
friedigende Lösung darstelle , sondern vielmehr zu einer
Ueberschwemmung des deutschen Markts mit
Auslandsfilmen geführt habe . Im Interesse der Gesundung
des deutschen Markts müsse eine Regelung verlangt werden ,
die eine Ueberschwemmung des deutschen Markts mit aus¬
ländischen Filmfabrikaten verhindere .

Das Schwimmbad im Hotel . Das Hotel Excelsior am An¬
halter Bahnhof in Berlin errichtet in seinem Haus ein eige¬
nes Herren - und Damenschwimmbad , das auf das neuzeit¬
lichste ausgestattet sein wird .

Lin Flug von Holland nach Niederländisch - Jndien . Im
Amsterdamer Flughafen ist ein großmotoriges Fokker -
Flugzeug der Königlich holländischen Luftfahrtgesell¬
schaft mit den beiden Fliegern Geysendorffer und
Schölte , sowie dem Amerikaner van Lear Black als Pas¬
sagier zu einem Fluge nach Niederländisch -Jndien gestartet .
An dem Fluge nehmen noch ein Mechaniker und ein Diener
des Amerikaners teil . Der Flug wird zunächst über Süd¬
deutschland und Konstantinopel gehen .

Gerüchte über die Auffindung Rungessers und Lolis . Aus
Quebec trifft folgende Nachricht ein : Hier wird nichtamtlich
gemeldet , daß die französischen Ozeanflieger Nungesser und
Coli lebend aufgefunden worden seien. Die Nachricht kommt
aus Riverbend durch die Vermittlung eines Beamten na¬
mens Blair , der in der Gegend nördlich des Saguenay -
Flusses arbeitete und im Laufe eines Telephonaffprächs
mit seiner in Quebec wohnenden Mutter sie davon in Kennt¬
nis setzte .

Wirbelsturm in der Oberlausitz . Am Mittwoch mittag
gegen 1 Uhr ging über Niesky und Umgebung ein kur¬
zer aber starker Wirbelsturm mit schwerem Hagelschlag
nieder . Die Schlossen hatten etwa die Größe von Hasel¬
nüssen . Durch den Hagelschlag wurde an den Obstbäumen
und Feldfrüchten erheblicher Schaden angerichtet . Mehrere
hundertjährige Linden wurden entwurzelt und quer über
die Straße gelegt . Bei dem Bahnübergang in Neuhof
wurde eine Frau durch den Sturm gegen einen einfahrenden
Güterzug geworfen , überfahren und auf der Stelle getötet .

Urteil im Mordprozeß Hagedorn . Im Mordprozeß Ha¬
gedorn wurde nach Inständiger Beratung vom Schwurge¬
richt folgendes Urteil gefällt : Die Angeklagte Käthe Häge -
dorn wird unter Zubilligung mildernder Umstände wegen
Sittlichkeitsverbrechen zu einer Gefängnisstrafe von 6 Mo¬
naten und wegen Totschlags in 2 Fällen zu je 5 Jahren
Gefängnis , zusammengezogen in eine Gefängnis¬
strafe von 8 Jahren verurteilt .

3 Millionen Mark Geldstrafe . Eine Geldstrafe in Höhe
von 2 590 437 Mark und 545 700 Mark Wertersah , zusam¬
men rund 3 Millionen Mark , verhängte das Große Schöf¬
fengericht in Ludwigshafen gegen den holländischen Staats¬
angehörigen Jakob Bot , Maschinenmeister auf einem hol¬
ländischen Rheindampfer Willem I . und Prince Henrik
wegen fortgesetzten Schmuggelns . Außer Bot waren ver¬
schiedene Personen aus Köln , Mainz und Ludwigshafen
wegen Beihilfe angeklagk - Wie die Verhandlung ergab , hat
der Hauptangeklagte Bot in den Jahren 1923 bis 1926 in
ganz großem Stil den Schmuggel von Holland nach Deutsch¬
land betrieben . Er hat auf den beiden holländischen Schiffen ,
auf denen er bedienstet war , Tabak , Kaffee und Tee unver¬
zollt nach Deutschland eingeführt . Etwa 100 Zentner Tee
und Kaffee und etwa 100 Zentner Tabak wurden eingeführt .
Das Gericht nahm aber mit Recht an , daß in Wirklichkeit
weit mehr geschmuggelt wurde . So wurden allein bei einem
Mitangeklagten 120 Ze-ntner Tabak beschlagnahmt . Das
Treiben der Angeklagten wurde von der frühern Braut des
Haupkangeklagten Bot , einer Frau Eschmann , angezeigt , die
Hauvtbelastunaszeuain war und sehr eingehende Angaben

über den Schmuggel machte . Die MikäNgekIäKM krMIM
Geldstrafen bis zu 287 000 Mark .

Ein Schwindler . Der angebliche Erfinder einer Zähl¬
maschine für Hart - und Papiergeld , ein Münchener Student ,
ist , wie sich der B . Z . zufolge herausstellt , ein gerissener
Schwindler . Auf Grund seiner Verhandlungen mit der
Reichsbahn ist es ihm gelungen , eine bayerische Bank um
25 000 °4t zu betrügen .

Massenvergisiung . In einer Fabrik ätherischer Oele in
Mißlitz bei Brünn beschäftigte Arbeiter hatten auf dem Bo¬
den mehrere Flaschen mit verschiedenen Flüssigkeiten gefun¬
den . Die Arbeiter kosteten von dem Inhalt und 11 von
ihnen tranken größere Mengen . Kurze Zeit darauf wurden
sie von heftigem Unwohlsein befallen . 3 Arbeiter sind
bereits gestorben , ein 4 . liegt hoffnungslos darnie¬
der . Wie festgestellt wurde , handelt es sich um eine Vergif¬
tung durch Nitrobenzol .

Ein Sowjekkalsnder . Der russische Volkskommissar für
das Schulwesen hat einen Entwurf ausgearbeitet , der den
bisher allgemein üblichen Kalender durch einen neuen
Sowjetkalender ersetzen soll . In diesem Kalender erhalten
die Wochentage neue Namen (z . B . der Sonntag Lenintag ,
der Montag Sowjettag , der Dienstag Revolutionstag ) .
Ebenso werden die Namen der Monate mit Ausnahme des
Februar und Oktober ( der Revolutionsmonate ) geändert .
Die neuen Namen sollen dazu dienen , die Erinnerung an
die Revolution und ihre Führer lebendig zu erhalten . Nach
dem neuen Entwurf soll in Zukunft der Sonntag seinen
Charakter als Arbeitsruhetag verlieren und an seine Stelle
der Dienstag als Revolutionstag treten . Der Entwurf
erinnert an den kurz dauernden Versuch , der in der fran¬
zösischen Revolution gemacht worden ist.

Selbstmord eines russischen Volkskommissars . Wie aus
Dresden gemeldet wird , hat sich der frühere russische Volks¬
kommissar für Gesundheitspflege , Professor Dr . Ta¬
ra s s e w i t s ch, in einem dortigen Sanatorium das Leben
genommen . Die Leiche wurde zunächst von der Staats¬
anwaltschaft beschlagnahmt , aber bald wieder freigegeben ,
weil sich zweifelsfrei herausstellte , daß politsche Zusammen¬
hänge nicht in Frage kommen .

In Armut gestorben ist in Los Angeles der einst be¬
rühmte Musiker Francis Grierson . Er wurde tot vor
seinem Klavier gefunden , das seit einigen Jahren sein ein¬
zigster Trost in bitterster Armut war . Grierson , der einst als
philosophischer Schriftsteller und Kunst - und Literaturkritiker
einen Auf besaß , war ein intimer Freund von Dumas ,
Wagner , Hugo und Flauberk . Da er weniger auf sein ma¬
terielles als auf sein geistiges Wohl bedacht war , geriet er
in größte Not und war schließlich gezwungen , die Unter¬
stützung von Wohltätigkeitsvereinen in Anspruch zu nehmen .
Noch wenige Tage vor seinem Tod war er gezwungen , eine
Uhr , die ihm seinerzeit König Eduard VII . vo-n England zum
Geschenk gemacht hatte , zu versetzen, um nicht hungern zu
müssen.

Der erste evang . Theologenkag . Die evang .- theologischen
Fakultäten veranstalten in diesem Jahr zum ersten Male
einen Theologentag in der dritten Oktoberwoche in Eise¬
nach . Die Berliner theologische Fakultät ist mit den Vor¬
bereitungen beauftragt .

Münchener Ausstellung „Die deutsche Schrift ". In
München findet zurzeit die Ausstellung „Die deutsche
Schrift " statt , die sich als eine großangelegte Werbung für
die Erhaltung der deutschen Schrift erweist und vom Ar¬
beitskreis für deutsche Bildung als erste Darstellung seiner
Bestrebungen und seiner Arbeitsmethoden gekennzeichnet
wird . Beteiligt daran ist der deutsche Sprachverein und
der Bund für deutsche Schrift . An der Spitze des Ehren¬
ausschusses steht der ehemalige Reichspostminister Dr . Stingl .
Die Ausstellung bietet in einer Reihe von Sälen ein über¬
raschend reichhaltiges Material , in dem die Verwendungs¬
möglichkeiten deutscher Druck- und Schreibschrift dargestellt
werden , sowohl im Buchdruck, im Zeitungsdruck wie im
Schriftverkehr . Es ist z . B . eine Reihe von Schreibmaschi¬
nen mit deutscher Schrift ausgestellt , ebenso eine Reihe von
Stempeln , die die Verwendung deutscher Schriftarten zei¬
gen , und schließlich eine große Auslese aus dem Schriften¬
museum der bekannten Firma Heintze und Blankertz , die
geradezu einen Ueberblick über den heutigen Stand der Ge¬
brauchsgraphik auf diesem Gebiet geben .

Neue Zählmaschine . Ein Studierender des Technikums
in Nürnberg , Ludwig Eiffeländer aus Königsberg in
Unterfranken , soll eine Zählmaschine für Hartgeld und Pa¬
piergeld erfunden haben . Die Reichsbank soll ihm nach
einer Blättermeldung 1,6 Millionen Mark , eine Neuyorksr
Firma gar 6 Millionen Dollar für das Patent angeboten
haben .

Soldakenorganisationen in aller Welt . Es wurde kürzlich
versucht , zahlenmäßig festzustellen, wie der Traditionsge¬
danke der den Weltkrieg überlebenden Kämpfer in der Or¬
ganisationsstatistik seinen Ausdruck gefunden hat . Als Ge¬
samtzahl der in Verbänden der verschiedenen Länder organi¬
sierten Kriegsteilnehmer wird 8 Millionen angegeben .
Hiervon entsallen 4 )4 Will , auf unsere ehemaligen Feinde
und 4 Mill . auf die verbündeten Mittelmächte Deutschland
und in weitaus geringerem Maß Oesterreich , Ungarn und
Bulgarien . Der größte Verband ehem . Kämpfer des Welt¬
krieges und der vorhergehenden Kriege befindet sich in
Deutschland und umfaßt die im Deutschen Reichskriegerbund
„ Kyffhäuser " zusammengeschlossenen 3 Mill . Kriegervereins¬
mitglieder . Außerdem bestehen in Deutschland noch sieben an¬
dere Organisationen ehemaliger Frontsoldaten , deren Mit¬
gliederbestand auf etwa 732 000 Mann geschätzt wird .
Frankreich verfügt über 14 verschiedene Kriegerorganisa¬
tionen mit zusammen 1,6 Mill . Mitgliedern . An dritter
Stelle steht Italien mit einer Kriegerorganisation von ins¬
gesamt 750000 Mitgliedern . In den Vereinigten Staaten
haben wir die sogenannte „ amerikanische Legion "

, die rund
650 000 Mitglieder zählt . Die „englische Legion " umfaßt
rund 400 000 Mitglieder . Auch in Belgien hat man sich mit
der Organisation der ehemaligen Kriegsteilnehmer befaßtund eine Vereinigung von rund 118 000 Mann errichtet . In
Polen organisierten sich gegen 158 000 ehemaliger Teilneh -
mer des Weltkriegs . In Oesterreich finden wir zwei Organi¬sationen mit 142 800 Mitgliedern , in Ungarn eine solche mit70 000 und in Bulgarien endlich mit rd . 40 000 Mitgliedern .

Betrügerisches kanalschwimmen. Eine tschechoslowakische Nach¬
richt wußte dieser Tage zu melden , daß der tschechisch« Schwimmer
Sxacek den Aermelkanal am 10 . Juni in 10 Stunden , 42 Minu¬
ten, 7 Sekunden durchschwommen habe . W,e sich nun herausgestellt
hat , ist dies ein großer Betrug . Sparet hat nämlich nicht
weit von der französischen Küste em auf ihn wartendes Schiff er¬
stiegen , dos ihn über den größten Teil des Kanals hinüberführte .
Die letzte kleine Strecke nach England legt« der Prachttfchech« dann
tollends , wieder schwimmend zurück.



Hände ! und Verkehr
Berliner Dollarkurs, 16 . Juni . 4,215 G ., 4,223 B
5 v . H , Dl . Reichsanleihe 1927 88 .25 .
Anleiheablösung mit AR . 391 .4.
Anleiheablösung ohne AR . 17 .62 .
Franz . Franken 124 .02 zu 1 Pf St .. 25 .53 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt . 16 . Juni . Tagesgeld 4—6 v . H . . Waren-

wechsei 5,625 v . H., Monatsgeld 5—9 o . H . . Privatdiskont kurz und
lang 5 o . H .

Stuttgart . 16 . Juni . Industrie - und Ha nde l s b ö r s e .
An der gestrigen Industrie - und Handelsbörse waren die Preise
unverändert: Engl , Trossel , Warp - und Pircops Nr . 20 67—69
Dollar-Cents bzw . 2 .83—2 .91 Reichsmark . Nr 30 80—82 bzw .
3 .38—3 .46, Nr . 36 82—84 bzw . 3 .46 - 3 .54, Pincops Nr . 42 85—87
bzw . 3 .59— 3 .67 ; Baumwollgarne : Crelo,ines 13 '-4—13 ?1 Dollar-
Cents bzw . 55 .9—58 Reichspsennig , Renfnrces 1214 —13 bzw . 52 .7
bis 54,8, glatte Cattune oder Croises 11—1116 bzw . 46,4—48,5
d . Mir Nächste Börse : Mittwoch , 6 . Juli .

Die Dörsenlage . Der Vorsitzende des Börsenvorstandes und der
Staaiskommissar an der Berliner Börse hatten am Mittwoch Ge¬

legenheit, die augenblickliche Börsenlage ckit dem ReichsbankprSsi -
denien Dr. Schacht zu besprechen . Es konnte mit Befriedigung
festgesiellt werden, daß an der Börse selbst die Report - und Lom -
bardpositionen um mehr als 50 Prozent gegen Ultimo April zurück-
gegargen sind und somit das durch die Maßnahmen vom 12 . Mai
erstrebte Ziel des Abbaus an der Börse bereits erreicht hat.

Berliner Getreidepreise, 16 . Juni Weizen märk . 29 .95 —29 .99,
Roggen 28.50—28.20, Wintergerste 24 . 10—27 .50, Sommergerste
24 . l0—27 .50, Hafer 25.40—26, Weizenmehl 37 .50—39 .50 , Roggen¬
mehl 35 .75—37 .75, Weizenklei « 15—15 .25 , Roggenkleie 17 .50 bis
17 .75 .

Forstamt Wildbad .

Stangen- und
Reisig-Verkauf .
Am Montag den 20 . Juni

1927 , nachmittags 6 Uhr , in
Wildbad im „Grünen Hof "
aus Staatswald Distr . I Roll¬
wasserforstei Abt . 88 Grün -
Hütte , 119 Christofshof, 66
Pflanzgarten : Baustangen la
77 , Ib

'
36, II 22 , III 20 ; Hag¬

stangen : 4 1, 11 II , 7 III ;
Hopfenstangen I 2 Stück ; aus
Äbt . 22 Wildbaderkopf 15 St .
Eich . Derbstangen ; aus Abt . 4
Wildbaderteich,15LiselskIinge,
24 Bockstall ; im Distr . III
Meistern Abt . 8 Proßenweg ,
13 Meßbalkenriß , 22 Hint .
Riesenstein 1930 geschätzte
Nadelholzwellen .

WMMe
Sonntag früh 7s . Uhr

Uebungsfahrt
nach Nonnenmiß .

Anschließend Uebung.
Vollzähliges Erscheinen er¬

wartet Der Zugführer

Zur beginnenden

Heuernte
empfehle ich :

Holzrechen
Sensenwörbe

Sensen
Sensenringe
Wetzsteine

Gabeln
Dangelgeschirre

usw .

Fritz Kloß.
Mse eiiiige Mgen
leWWges He«

und bitte um Angebote .

Heß, Paulinenhof.
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IllMerem M Mläbsüvv.
Am Sonntag den 19 . Juni veranstaltet der Verein sein

verbunden mit
Sokso - o . ^ oi * Iso - 1

^
01 * 000

Hiezu werden die Ehren - , aktiven und passiven Mitglieder ,
sowie die titi . Kurgäste und die Einwohnerschaft freundlichst

eingeladen .
r » iroQrr ^ iviivi -

1 Uhr : Sammlung beim Vereins -Lokal „Alte Linde " .
V- 2 Uhr : Abmarsch zum Festplatz.

2 Uhr : Beginn des Schauturnens ; daran anschließend:
Turnspiele .

8 Uhr : Gemütliches Beisammensein mit Tanzunterhaltung
in der Turn - und Festhalle .

Der Ausschuß .

Gasthaus z. Ratskeller
Morgen Samstag

wozu freundlich einladet

Geflügel - md
KmmiieilMtekvereiil

Wildbad e. V.
Morgen Samstag den 18 . Juni , abends V- 9 Uhr,

findet im Hotel Kühlen Brunnen eine

Mitglied er-Verfammlung
statt . Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben. Zahl¬
reiches Erscheinen wäre dringend erwünscht, schon aus dem
Grunde , da die nächste Versammlung erst wieder im Herbst
stattfinden wird . Der Vorstand .

lltlostsnsstr
„Scln'gllei'ti'siili"

In ^ xlrsinlorm uncl tronlcsn
last IlbsrsN srkSIOIvk

no nloki , «lurv >-
UnL » 8eI >r » «Iei7

vorm . Iiil. SekisSer
Beusrdsvk — Stuttgsrt

Xiellerlage : Bderkarll-Vwgerie.

Prima
WWWM

aus Horn
empfiehlt billigst

Karl Tubach jun.

VIMsrte»
liefert In kürrlester ?rist

clis öuekcirueltsrsi lis . öl .

Sir
IS dßsnsts

vurlscksrstrsk « S

WM

Verein ehemaliger Siebener.
Ortsgruppe Wildbad.

Sonntag den 19 ds Mts . treffen 16- 18 Herren des
Ausschusses aus Stuttgart hrer per Auto ein . Ankunft etwa11 Uhr vormittags . Die hiesigen Kameraden werden gebeten
sich zum Empfang um ^ 11 in der „Alten Linde" einzu-
finden . Um Vr3 Uhr Weiterfahrt der Herren nach Freudenstadt .

Schweizer .

Linigs IO0,000 . — IVII « .
ffÜI * I . U . II . « ZfpS « I,SlTS »H

von 1000 . — .Vlark NN XU billigstem Ans
jellerxeit xu vergeben llurclr

Liber L ko .. K. m . I> . ll . , 8tuttgsrt
Scbsllingstrake >5 . — Telepbon 20325.

bis . 1S2S cs . 3 d/lillionsn susbsrsblt !

Z«hrga«g 1877.
Die Altersgenossen

treffen sich
Samstag abend 8 Uhr

im Cafe Bechtle.

SooI,It,sI »si » sss - ,
suob Xui-gsst (gslsrnts
Xrsktl) kür 1 /tbrsoknung .
/tngsbots postlsgornck I
blsr untsr : /tn Inb . von

k>, 3 . X . 10 494 .

IsMes-lMltieater
Oirekiion : Steng -Xrnuk .

bernsprecber 135 ,
Anfang jeweils sbenlls 8 Obr .

^reitatzs, l7 , duni

Krok8tsllt>likt
I.U8t3p>eI in 3 ^kten von

klumentbal unä Kaäslburxs .
Oer Kartenverkauf klnllet nur an
ller Ibenterknsse von 10 '/- — 12 '/«
unll von 3 '/- —6 lllir statt ; Be¬
stellungenwerllen nnck de ! Viernow ,

Luclilianlllung, am Kurpiatx ,
entgegengenonnnen.
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